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Mein» über die AdMilngttonkmiiz ^
Berlin » SO. Marz . Vor der Presse äußerte sich der aus Genf '

zurückgekehrte Botschafter Nadolny am Donnerstag über den
bisherigen Verlauf der Konferenz und über die Haltung Deutsch¬
lands Der englische Entwurf fasse alles zusammen, was auf dem
Gebiete der Abrüstung in den ganzen letzten Jahren an Frrgen
aufgeworfen und geklärt worden sei . Er hat nach Auffassung des
Botschafters Nadolny den Vorzug, daß er wirklich an den
springenden Punkt der Materie herangeht , indem für die Be¬
messung der Rüstungen der verschiedenen Staaten feste Zahlen
eingesetzt werden. Die deutsche Delegation hat den von den
Engländern aufgestellten Konventionsentwurf gleichfalls alsDis-
llissionsgrundlage angenommen , sie hat aber keinen Zweifel da¬
rüber gelassen , so betonte Botschafter Nadolny , dah wir in dem
Entwurf bereits eine grundsätzliche Anerkennung unserer vollen
Gleichberechtigung bis zu einem gewissen Grade erblicken , daß
jedoch hinsichtlich der Zahlen und Einzelangaben nach unserer

-Ausfassung noch keine genügende Konkretisierung der vollen
Gleichberechtigung für uns in dem Entwurf enthalten ist. Die
von uns verlangte allgemeine Abrüstung mutz ebenso weit gehen, s
wie die erzwungene Abrüstung Deutschlands und seiner ehemali- f
gen Verbündeten . Botschafter Nadolny verlangte infolgedessen s
die Gleichberechtigung in der Hinsicht , dah auch allen anderen t
verboten wird , was uns verboten ist und daß uns gestattet wird,
was den anderen gestattet ist. Die nächste Tagung der Ab¬
rüstungskonferenz betrachtet Nadolny als die Endphafe. Tr
nimmt an . dah sie im Zeichen des Kampfes stehen wird , aber
auch im Zeichen unserer festen Haltung und im Zeichen der !
Rückwirkung der gesamtpolitischen Situation auf die Konferenz ?
und der Konferenz auf die politische Situation . «

Ausruf für da? Mw. WrrMWÄr
ber Mitmimstil

Berlin , 30 . März . Reichsminister des Innern , Reichs¬
kommissar für das preußische Ministerium für Wissenschaft , !
Kunst und Volksbildung und Reichskommissar für den -
Freiwilligen Arbeitsdienst rufen alle Abiturienten zur
Teilnahme am Werkhalbjahr aus . Der Aufbruch der
Nation stellt an die Altersschicht der 18—20-Jährigen er¬
höhte Anforderungen.

Das Freiwillige Mitschasfen an dieser Aufgabe ist r
Pionierarbeit für künftige Dienstleistungen der gesamten j
deutschen Jungmannschaft . Die Einheit der Nation wird fvon der Jungmannschaft im Arbeitsdienst und Gelände - s
spart vorgelebt . H

Für die Abiturienten bildet die Teilnahme ein uner - ,
setzliches Erfahrungs - und Erlebnisgut für ihre berufliche k
und charakterliche Vorbildung . Alles wird getan werden,
um sie den Mitabiturienten gegenüber nicht zu benachtei¬
ligen, die den Beginn ihrer Berufsoorbereitung dem ge¬
meinsamen Weg am Wiederaufbau des Vaterlandes vor¬
ziehen . ^

Fast überall find bisher die Abiturienten der ersten!
Aufforderung gefolgt . Beispielhaft ist heute Ostpreußen.

Reichsminister des Innern , Reichskommissar für das
preußische Ministerium sllr Wissenschaft , Kunst und Volks¬
bildung , und Reichskommissar für den Freiwilligen Ar¬
beitsdienst erwarten , daß die Abiturienten die besondere
Aufgabe und Verpflichtung anerkennen , die ihnen in die- !
ser geschichtlichen Stunde des neuen Aufbaues erwachsen , k
Anmeldungen zur Teilnahme am Freiwilligen Werkhalb¬
jahr werden noch bis znm 5. April einschließlich ange¬
nommen.

Keine Differenzen zwischen Stahlhelm und RSSM.
General »o« Epp bereinigt die Mißverständnisse i«

der Rheinpsalz
Berlin , 30. März . Zu den Vorgängen , die sich zwischen Stahl¬

helm und Nationalsozialisten in einigen Orten der Rheiu-
Pfalz ereignet haben , wird dem Nachrichtenbüro des B .d .Z . von
zuständiger Stahlhelmseite mitgeteilt , daß in der Rheinpfalz im
Laufe des Mittwochs sämtliche Stahlhelmarbeitsräume von SA.
besetzt worden seien . Eine große Zahl von Stahlhelmführern sei
verhaftet und teilweise in nationalsozialistische Arbeitslager über-
geführt worden. Durch eine in der Nacht erfolgte Anordnung
der Reichsregierung seien sämtliche Verhaftungen von Stahl¬
helm« « in der Pfalz mit sofortiger Wirkung wieder ausgehsbe»
worden. Ergänzend hört das Nachrichtenbüro des V .d.Z. in
unterrichteten Kreisen, daß der Reichskommissar für Bayern,
General von Epv , sich in die Rheinpfalz begeben hat . um dort
im Namen der Reichsregierung die entstandenen Mißverständ¬
nisse zu bereinigen . Von seiten des Stahlhelms wird noch be¬
merkt, daß gerade in der Pfalz die Ausnahme von ganzen „mar-
ristischen Gruppen " in oen Stahlhelm in keinem einzigen Falle
erfolgt sei, daß vielmehr lediglich Einzelanmeldungen neuer Mit¬
glieder in der Pfalz Vorgelegen hätten . Die Reise geht nach «
Speyer . Ludwigshasen , Neustadt a . d . Hardt und Kaiserslautern , k

Grgm Ml md Brrlelimdimg
Keine MWebung dsr Abwehrmaßnahmen

München, 30 März . Die Abwehrkampagne der NSDAP , gegen
die Greuel - und Hetzpropaganda im Auslaude wird, wie wir oou
unterrichteter Seite erfahre «, unter keinen Umständen verschoben.
Es bleibt dabei, daß die Aüwehraktion schlagartig am kommen¬
de« Samstag um 10 Uhr vormittags einsetzt.

Die Anordnungen des Zentralkomitees
München, 30. März . Das Zentralkomitee zur Abwehr der jüdi¬

schen Greuel - und Boykotthetze hat «ine Anordnung erlaßen , die
«. a. besagt:

Als Leiter des Eaukomitees empfiehlt es sich, die Eauführsr
des Kampfbundes des gewerblichen Mittelstandes zu ernennen.
Die Aktionskomitees (deren Mitglieder keinerlei Bindung mit
Juden haben dürfen ) stellen sofort fest , welche Geschäfte , Waren¬
häuser , Kanzleien usw . sich in Judenhänden befinden. Es handelt
sich bei dieser Feststellung selbstverständlich um Geschäfte , die
sich in den Händen von Angehörigen der jüdischen Rasse befin¬
den . Die Religion spielt keine Rolle . Katholisch oder protestan¬
tisch getaufte Geschäftsleute oder Dissidenten jüdischer Rasse find
im Sinne dieser Anordnung ebenfalls Juden.

Firmen , bei denen Juden nur finanziell beteiligt find , fallen
unter eine noch zu treffende Regelung . Ist der Ehegatte einer
nichtjüdischen Eeschäftsinhaberin Jude , so gilt das Geschäft als
jüdisch . Das gleiche ist der Fall , wenn die Inhaberin Jüdin,
der Ehegatte aber nicht Jude ist.

Einheitspreisgeschäfte . Warenhäuser , Großfilialbetriebe , die
sich in deutschen Händen befinde», falle« nicht unter diese Boy-
kottaktiou. Ebenso fallen nicht darunter die „Woolworth "-Ein-
heitsvreisgeschäfte . Die sogenannten „Woolwerth "-Einheitspreis-
geschäfte dagegen sind jüdisch und daher zu boykottieren. Die
Aktionskomitees überreichen die Listen der festgestellten jüdischen
Geschäfte der SA . und SS ., damit diese am Samstag , den
1. April 1933, vormittags punkt 10 Uhr, die Wachen ausstellen
können. Die Wachen haben die Aufgabe, dem Publikum bekannt¬
zugeben, daß das von ihnen überwachte Geschäft jüdisch ist. Tät¬
lich vorzugehen, ist ihnen verboten. Verboten ist auch , die Ge¬
schäfte zu schließen . Zur Kenntlichmachung jüdischer Geschäfte
find an deren Eingangstüren Plakate oder Tafeln mit gelben
Lettern auf schwarzem Grunde anzubringen.

Entlastungen von nichtjüdischen Angestellten und Arbeitern
dürfen von den boykottierten jüdischen Geschäften nicht vor-
geuommen , Kündigungen nicht ausgesprochen werden.

Ein Aufruf des Zentralkomiteeszur Abwehr der jüdischen
Greuel - und Boykotthetze

München , 31 . März. Das Zentralkomitee zur Abwehr
der jüdischen Greuel - und Boykotthetze weist in einem Auf¬
ruf darauf hin , daß der Boykott nur gegen einwandfrei
als Juden feststehende Personen und Geschäfte vorzuberei¬
ten ist. In Zweifelsfällen ist gegen den Boykott zu ent¬
scheiden.

Alle bekanntgegebenen Anordnungen treten erst ab
Samstag 10 Uhr Vormittag in Kraft und dürfen nicht
vorher zur Anwendung kommen.

Jeder Deutsche , so heißt es in dem Aufruf weiter , muß
seine Ehre daran fetzen, daß gemäß der Anordnung der
Reichsleitung der NSDAP , keinerlei Gewalttätigkeiten
unterlaufen . Gewalttätigkeiten werden umso schwerer be¬
straft als anzunehmen ist , daß sie von Spitzeln , die der
gerechten Sache Schaden zusügen wollen , ausgehen.

Zweit« Anordnung des Zentralkomitees zur Abwehr der
jüdischen Greuel - und Boykotthetze

München . 30 . März. Das Zentralkomitee zur Abwehr
der jüdischen Greuel - und Boykotthetze erläßt folgende
Anordnung (Nummer 2) :

Die örtlichen Aktionskomitees haben dafür Sorge zu
tragen , daß die Anordnungen des Zentralkomitees zur Ab¬
wehr der jüdischen Greuel - und Boykotthetze von der ge¬
samten Presse in entsprechender Aufmachung zum Abdruck
gebracht werden.

Die Durchführung des Boykotts in Berlin
Berlin , 30 . März . Von dem Berliner Aktionskomitee

für den Boykott gegen die Juden sind, wie wir erfahren,
Maßnahmen getroffen worden, daß am Samstag nach An¬
bruch der Boykottaktion Photographen und Filmoperateure
die Straßen durchfahren und Personen photographisch sest-
halten . die noch in jüdischen Geschäften zu kaufen beabsich¬
tigen . Es besteht die Möglichkeit, daß diese Aufnahmen
in Kinos der Bevölkerung laufend gezeigt werden.

Aus Chemnitz wird gemeldet, daß dort die gleichen
Maßnahmen geplant sind und daß dort die Namen der
Käufer in boykottierten Geschäften von den Zeitungen ver¬
öffentlicht werden sollen.

^
Die württ. Boykottbewegung vorbereitet

, Stuttgart , 30. März . Zu der Bekanntmachung der national»
j sozialistischen Reichsleitung über das Vorgehen gegen jüdische
. Geschäfte am kommenden Samstag hat die württ . Gauleitung

noch besondere Anordnungen getroffen. Darnach find in den
r Ortsgruppen Aktionskomitees zu bilden . Die Aktion soll , wo
: irgend möglich , mit den Gewerbeoereiue« (Rabattsparvereine»
! usw .) zusammen veranstaltet werden. Aktionen, die nicht auf
i Anweisung des Aktionskomitees erfolgen , sind untersagt . Partei-
! genossen die trotzdem örtliche Aktionen durchführen, werden we»
: gen Disziplinlosigkeit aus der Partei entfernt . Aktionen dürfe«
s vor Samstag vormittag 10 Uhr nicht eingeleitet werden. Nieder»
! lassungen und ausländischen Unternehmungen darf der Boykott
j nicht erklärt werden. Der Boykott muß sich auch in solchen Orten
! auswirken , wo keine offizielle Parteiorganisation besteht . Am
> 1. April müsse, im ganzen Lande Massenversammlungen oder
! öffentliche Kundgebungen gegen die Hetze des internationalen
k Judentums jtattfinden . Der Aktionsausschuß bittet um Nennung
k solcher Firmen , die unter irgend einem harmlosen Namen ihr
i Geschäft betreiben , deren Inhaber aber Juden find . Die Inhaber
- deutscher Geschäfte werden ersucht , künftighin keine Ware mehr
i von Juden zu beziehen und wenn möglich etwa getätigte Auf-
! träge rückgängig zu machen.

i Die jüdischen Frontsoldaten gegen die Grenelpropagasd«
c Stuttgart . 30. März . Der Reichsbund jüdischer Frontsoldaten^
k Landesverband Württemberg , veröffentlicht folgende Erklärung^
- „Wir jüdischen Frontsoldaten lesen mit Abscheu von der Greueln
! Propaganda , die in ausländischen Zeitungen verbreitet wird,
z Wir stellen feierlich fest : Diese Lügenmeldungen find unwahr,
k Mit ihren Verbreitern haben wir nichts zu tun . Wir setze»
? alles daran , diese Lügen zu beseitigen. Wir treten ihnen mip
j Entschiedenheit und Erbitterung entgegen. In dem Aufruf dev
s nationalsozialistischen Patteileitung heißt es, in der Hand der
j deutschen Juden läge es, die Gegner in der anderen Welt zu»
? rechtzuweisea. Wir waren und find in diesem Sinne tätig . Wir
- tun alles , was in unserer Macht liegt , um die gegen unser Vater-
i land gerichteten unerhörten Angriffe abzuwehren. Aus unsere«,
z Reihen wurde dem Ausland durch Briefe . Telegramme , Tele»
s phonate usw. mitgeteilt , daß in Deutschland dank der starke«
? Autorität der nationalen Regierung und Ordnung herrscht und
j keine llebergrifse geduldet werden. Wir werden auch weiterhin
j mit allen uns zur Verfügung stehenden Mitteln und mit un-
j serer ganzen Kraft in diesem Sinne tätig sei». Wir haben im
s Krieg unsere selbstverständlichePflicht getan und setzen uns auch!
» heute mit unserer ganzen Person für unser Vaterland ein."

H Das englische Echo des Boykotts — Nene Terrormeldung ««
z London, 30. März . Der bereits als begonnen gemeldete „un-
) offizielle Boykott gegen die Juden in Deutschland" wird von der
i Presse in großer Aufmachung angekündigt . Die Blätter ver-
i öffentlichen Meldungen über angebliche Terrorakte , z . B . müßte»
^ Juden sich von klebersällen durch Geldsummen loskaufen , so durch

die Zahlung von 1000 RM . an Nazibezirksführer . Nur wenig«
Blätter , wie „Evening Standard " betonen , daß die Lage in
großem Ausmaße durch die übertriebenen Berichte über angeb¬
lichen Greneltaten geschaffen worden sei. Die Nationalsozialisten
hätten es in ihrer Macht, den Juden in Deutschland weit größere
Leiden zuzufügen, als der jüdische Boykott deutscher Waren de»
Nazis zusügen könne . Bezeichnend für die politische Ausschlach-

) tung der Terrorpropaganda ist eine Rede des liberalen Unter»
i Hausmitgliedes Nathan , der meinte, die Mächte müßten an-
? gestchts der vorgefallenen Ereignisse von Deutschland Versiche-
! rungen verlangen , daß Rasten- und Religionsverfolgungen inner»
r halb seiner Grenzen nicht geduldet werden. Deutschland „be-
r leidige das Weltgewiffen" und könne daher bis auf weiteres kein
i Entgegenkommen mehr erwarten . Von anderer Seite wird in
! gewundener Beweisführung gellend zu machen versucht , daß di«
k Position der ausländischen Gläubiger Deutschlands durch eine Le»
? einträchtigung der wirtschaftlichen Interessen des Judentums gv»
; schädigt werden könnten.

Negierung »nd Kongreß der Bereinigten Staate» rücke»
von der Sreuelhetze ad

Reuyork, 30. März . Im Einwanderungsausschuß - es Reprä¬
sentantenhauses in Washington war von dem Abgeordneten Sa¬
muel Dickstein beantragt worden , die Einwanderungsbestim»
mn. g .' .r im Hinblick auf die „religiöse und politische Verfolgung
i r l vtschland " zu mildern . Unterstaatssekretär Carr wandte sich
ent -gych gegen diesen Antrag . Er erklärte , das große Publikum
würde die Annahm > der Resolution als einen Versuch des Kon¬
gresses anfsassen müssen , Leute zuzulassen , die in Deutschland an¬
geblich einer Verfolg »»" lusgesetzt seien Auch H. Brown -Ben-
ton . der Vertreter der oa .erländ ,scheu Verbände Amerika», legt»
»egen eine Annahme s« Antrages Verwahrung «in.
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Der Frankfurter Gr««elverSreit -r frstgenomme«
z « nksurt a. M.. 80. Därz. Der 2Liährige staatenlose Jude . .

der vor einigen Tagen hier auf der Straße das GrruelmSrchen
»erdreitet hat. daß ein Jude in Worms von Nationalsozialisten -
aufqehängt worden sei . ist in Haft genommen worden. Er wird !
« ls erster von dem neugebildeten Sondergericht in Frankfurt f». M. abgeurteilt und auf seinen Geisteszustand untersucht §
» erden. i

Greuelmärchenverbreiter jejtgenommeu ^
Frankfurt a. M ., 30. März . Hier wurden zwei jüdische Aus - !

ILnder, und zwar der 38jährige Markus Neumann , russischer j
Staatsangehöriger , und der 32jährige Rumäne Alexander Stern - l
berg wegen Verbreitung von Ereuelnachrichten festgeuommen. ^Bei der Haussuchung wurde stoßweise belastendes Material ge- i
fanden. In der letzten Zeit hatten sie Nachrichten nicht nur in s
Frankfurt a. M , sondern auch in Schweden und Rumänien oer- t
leitet , daß jüdische Passanten auf offener Straße verprügelt ?
» ürden und die Polizei sich dabei passiv verhalte . Aus dem !
beschlagnahmten Material geht weiter hervor , daß die Fest - ,
genommenen im Auslande den Reichskanzler Adolf Hitler be- >
schimpft und auf das gröblichste verächtlich gemacht haben. Die r
beiden standen auch mit ausländischen Zeitungen in engster s
Lrrbindung.

Ein Verbreiter von Keeuelnachrichten verhaftet j
Mainz , 30 . März . Zn der vergangenen Nacht wurde der ehe- >

malige Separatist Le» Steigerwald aus Mainz nach seiner An- i
kunft aus Frankreich auf dem hiesigen Hauptbahnhof verhaftet . ;
lkr steht unter dem dringenden Verdacht, an der Verbreitung von >
Greuelnachrichten beteiligt zu sein . !

A»sttitt -er deutsche« Sozlsldkaslrraiie
aus der SMerrnMomle z

Berit « , 30. März Dieser Tage war in Paris das Büro der j
Sozialistischen Arbeiter -Internationale versammelt. Bon der !
drntschen Sozialdemokrat -e wohnte der Tagung niemand Set. s
Trotzdem hat das Büro eine Entschließung gefaßt, die sich mit z
de» Verhältnissen in Deutschland beschäftigt . Darauf hat der ^
Führer der SozialdemokratischenPartei Deutschlands, Otto Wels , i
am Donnerstag folgendes Telegramm nach Zürich gesandt : I

,Me von dem Büro der Sozialistischen Arbeiterinternationale !
ohne Einladung und Mitwirkung deutscher Vertreter gefaßten !
Beschlüsse veranlassen mich, aus dem Büro der SAJ . anszu - !
treten .

" s

AußerkkaMeie« desWoduuvqsmavselyesetzes
Berlin , 30. März . Dos Wohnungsmangelgesetz tritt auf Grund ?

einer Notverordnung vom Dezember 1931 am 1 . April 1933 i
»nßer Kraft . Mit diesem Zeitpunkt endet das Recht der Ge- i
meinden ( Wohnungsämter ) , freie Wohnungen zur Unterbringunr
von Wohnungssuchenden zu beschlagnahmen. Um Schwierigkeiten, '
die sich hieraus ergeben könnten, zu verhindern , hat die Reichs- !
rrgierung besondere Maßnahmen beschlossen Ei « Gesetz
steht vor. daß das Gericht einem Mieter , der zur Räumung seiner
Wohnung verurteilt wird , grundsätzlich eine Räumungsfrist ge-» ähren kann Die Frist kann verlängert werden. Die Reichs¬
regierung wird ferner Vorsorge treffen daß in Gemeinden, in
denen Knappheit an Wohnungen besteht , durch Teilung von
Wohnungen , durch vorstädtische Kleinsiedlung und durch den Bau
von Klein- und Behelfswohnungen genügend Unterpunkts,möq- ^ltchkeiten geschaffen werden. >

Drohende Hungersnot tu SswMMim»
L»»d«u, 30. März . Der frühere politische Sekretär Llv».. fGeorges , Kareth Zones , ist laut Reuter aus dem Wege von Nutz- »

land nach London in Berlin eingetroffen Er hatte eine längere j
Fußreise durch die Ukraine und andere Bezirke der Sowjetunion s'unternommen Er spricht fließend russisch . In einer Unterredung i
mit dem Vertreter der „Neuyork Evening Post" erklärte er, Ruß- ?
land drohe eine Hungersnot uogeheure» Umfanges , die so schlimm -
sein werde, wie die Katastrophe von 1921, wo Millionen ums jLeben kamen . Diese Hungersnot werde den Beginn ernster Ar- !
beitslofigkeit in einem Lande bedeuten, das sich bisher gerühmt -.habe, für jeden Menschen ecne Beschäftigung zu finden. Zu der -
Verhaftung britischer Ingenieure in Moskau erblicke er ein Zer- j
chen für die Bestürzung der Sowjetbehörden . Er erwähnte u. a„ i
daß er eine Anzahl Dörfer und zwölf Kollektivbauernschafte»
besucht habe, überall habe sich der Ruf erhoben : „Wir wollenBrot , » ir sterben." Diesen Schrei habe er allenthalben gehört.

Neues vom rage
Freitag Kabiuettsfitznug E

Berlin , 39. März . Wie wir erfahren , werden die Kabi¬
nettsberatungen am Freitag fortgefiihrt . Dabei werden zu- !
nächst Fragen erledigt werden , die in der gestrigen Kabi - ,
»ettsfitzung noch nicht zum Abschluß gebracht werden konn- ;ten . Dazu gehört also das Gesetz über die E l e i ch s ch a l - ztung von Ländern und Gemeinden mit ' n Reich und die !
Neuregelung der wirtschaftlichen Bereinigungen . !
Rund 4 Millionen RM . zur Ausbesserung de« Erwerbslase «« !

Fürsorge
Berliu , 30. März . Zu der von der Reichsregierung beschlossene» j

Weitergewährung der Winttrzulage für die Empfänger der Ar- jbeitslosen - und der Krisenunterstützung hört das Nachrichtenbüro jdes V-d.Z. in unterrichteten Kreisen, daß eine genau« rechne» !
rische Feststellung der Summen , die auf diese Weife den Er- !
« erbslosen zugute kommen , sich nicht durchführen lasse. Indirekt

'
lassen sich jedoch Schlüsse auf den Umfang dieser Aktion deshalb ^
Hetzen , weil ungefähr feststeht , daß der Kopsbeitrag dieser Zu- >
schlüge sich zwischen ISO und 2 RM . pr» Kopf und Monat be- z» egt Da im Februar in der Arbeitslosen - und Krisenfiirsorga '

insgesamt rund 2.4 Millionen Unterstützungsempfänger uorhan-
sen waren, ergibt sich bei Annahme des niedrigsten Durchschnitte
satzes der zusätzlichen Unterstützung, daß infolge des Beschlusses
»er Reichsregierung auf Verlängerung der Zulagen pro Monat
rund 3.0 Millionen RM mehr den Erwerbslosen zugute kommen.

Wechsel jm Vorsitz des Landkreistages
Berlin , 30. März . In der Vorstandssitzung des Landkreistages

teilte der bisherige Vorsitzende Dr . von Achenbach mit. daß er
aus Attersrücksichten genötigt sei , vom Vorsitz des Landkreistages
zurückzutreten . Der Vorstand beschloß einstimmig. Herrn von
Achenbach zum Ehrenvorsitzenden zu ernennen . Als sein Nach¬
folger wurde Reichsminister a. D . von Keudell gewählt , der
der nationalsozialistischen Partei angehört . Er war früher
Landrat des Kreises Kömgsberg -Neumark . Der Vorstand stellt«
sich einmütig hinter die Reichsregierung.

Explosion in einer chemischen Fabrik i« England
London, 30 März . Zn einer chemischen Fabrik in Mitcham

(Grafschaft Surrey ) ereignete sich ein Explosionsunglück. Au»
den Trümmern der fast vollständig zerstörten Fabrik wurde bis¬
her ein Leichnam geborgen. 30 Personen , in der Hauptsache Kin¬
der die im Augenblick der Explosion in der Nähe der Fabrik
spielten, wurden verletzt. Die Fensterscheiben von 200 Häusernwnrden zerstört. Die Explosion rief einen Brand hervor , der sichmit rasender Schnelligkeit ausbreitete.

Das Hauptquartier der irischen Komnrumsten
in Brand gesteckt

Vubliu , 30 März . Das Hauptquartier Ser irischen Kommu¬
nisten wurde am Mittwoch abend in Brand gesteckt . Am Don¬
nerstag früh war die Feuerwehr noch mit Löscharbeiten be¬
schäftigt. Bor Ausbruch des Feuers hatten sich mehrere hundert
jnnge Leute vor dem Hause versammelt. Choräle gesungen und
Steine gegen die Fenster geworfen. Das Feuer soll von zwei
jungen Burschen angelegt worden sein . Die Polizei machte
mehrere Knüppelangriffe gegen die Menge. Ungefähr 20 Kom¬
munisten wurden verletzt.

Auch in Kanada gegen di« Kommunisten
Montreal (Kanada ) , 30 März . Ein kommunistischer Anschlag,«Le Kirchen Montreals in Brand zu st ecken, ist vonden Behörden aufqedeckt worden. Bereits am vergangenen Sonn¬

tag wurde e»ne Kttche ourch Grotzfeuer zerstört, das von den
Kommunisten angesteckt worden war . Der Ministerpräsident hat
Gesetze gegen den Bolschewismus angekündigt, der vollständig«usgerottet werden soll.

Al Mitglieder de« Allindische« Kongresses verhaftet
Kalkutta. 30 März. Der vorläufige Präsident des allindische»

Kongresses und SO Mitglieder wurden festgenommen, weil sie da,
verbot , eine Sitzung des Kongresses abzuhalten , übertreten ha¬ben. Unter den Verhafteten befindet sich auck ein Tabu Gandhis.

MS Stadt mit Land
Altensteig, dem 31 . März 1933.

Amtliches. Auf die Oberförster stelle Wildbad wurde
Oberförster Hau her bei der Forstlichen Versuchsanstalt
seinem Ansuchen entsprechend versetzt . — Ueb ertragenwurde je eine Oberförsterstelle bei der Forstdirektion den
Forstaffessoren Kiderlen in Schönmünzach und Hinkbei der Forstdirektion.

— Berorduung des württ . Kultmiuisteriums über di«
Ortsschulräte . Auf Grund der Verordnung des Reichsprä¬
sidenten zum Schutz von Volk und Staat vom 28 . Februar
1933 wird den Mitgliedern der Ortsschulräte für die Volks-
schulen, Gewerbe- und Handelsschulen, die den Kommunisti¬
schen Parteien ( KPD . und KPD .-Opposition) , der Soziali¬
stischen Arbeiterpartei oder einer Organisation angehören,
welche die Ziele der genannten Parteien unterstützt, mit so-
fertiger Wirkung die Ausübung ihres Amtes untersagt.

— An Konfirmandenausflügler. Anläßlich
der üblichen Konfirmanden ' usflüge hat das württ . Kult¬
ministerium den Besuch vo : Warenhäusern und Einheits¬
preisgeschäften unter der Leitung von Lehrern verböte«.
Solche Ausflüge sind in erster Linie unter vaterländischen
Gesichtspunkten auszuführen . Außer Naturdenkmälern sind
insbesondere geschichtliche und kunstgeschichtlicheSehenswür¬
digkeiten zu besuchen.

Einführung »euer Fibeln . Nachdem die letzten Vor¬
räte der alten , seit dem Jahre 1910 eingeführten Fibeln
aufgebraucht und die neuen Fibeln für die evangelischenund für die katholischen Volksschulen Württembergs fer¬
tiggestellt find, hat das Kultministerium angeordnet , daß
diese neuen Fibeln mit Beginn des Schuljahres 1933/34
an allen evangelischen und katholischen Volksschulen Würt¬
tembergs einzuführen und dem Unterricht des ersten Jahr¬
ganges der Grundschule zugrundezulegen find . Wegen der
Umstellung des Schreib- und Leseunterrichts hat das Kult¬
ministerium einen Lehrplan für das Lesen in der Grund¬
schule aufgestellt , der nähere Bestimmungen über Lehrziel,
Lehraufgabe und Lehrverfahren trifft.

Grüne » Baum - Lichtspiele. „Zu Befehl Herr
Unteroffizier !" Dieser überaus lustige Film läuftam Samstag und Sonntag in den Grünen Baum -Lichtspie-len . Diejenigen , die „Reserve hat Ruh " gesehen haoen,werden es sich sicher nicht entgegen lassen , auch diesen Film
anzusehen. Herr Schokoladefabrikant Vaumann , der sichin seiner Familie als Hauptmann d. R . ausgab , in Wirk¬
lichkeit aber nur gemeiner Soldat war , muß zu einer
Reserveübung einrücken . Ein von ihm abgebauter Buch¬
halter wird sein Unteroffizier . Ein von ihm bei der Ab¬
reise rücksichtslos angerempelter Herr entpuppt sich als sein
Major . Dies alles gibt ein Durcheinander von komischenSituationen , das sicher weite Kreise interessieren wird.

Bausparkasse« gegen Greuelpropagauda . Der Direktor der
Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde in Ludwigsburg , Dr.
Schuon, Vizepräsident des internationalen Bausparkassen¬
kongresses , hat an die englischen und amerikanischen Bauspar¬
kassen folgendes Telegramm gerichtet : „Greuelnachrichten über
Judenverfolgung erinnern an Kriegszeit . Unbedeutende Zwi¬
schenfälle in ersten Tagen nationaler Erhebung von Regierungmißbilligt . Reichskanzler Hitler belegte (Übergriffe mit schärf¬sten Strafen Gegenteilige Nachrichten beruhen auf böswilligen
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, und tendenziösen Falschmeldungen . 'Bitte herztichsl Verleum¬
dungen rücksichtslos entgegenzutreten , wo immer Ihr könnt,

i Sorgt für weitgehendste Verbreitung meiner Bitte.
! Nagold , 31. März . (Schlußleier der Gewerbeschule Nagold
j mit Hanb ' isabteilung . j Gestern nachmittag erfolgte in der
^ Gewerbeschule die Schlußfeicr, verbunden mit der Ent-
j lassunz des ältesten Jahrgangs . Eewerbeschulrat Beutel-
> spach er begrüßte in herzlichen Worten die zahlreich Er-
s schienen «» . darunter die Orts - und Bezirksschulbehörde und Ne
i Ortsvorstcher der umliegenden Gemeinden . Mit einem Ge-'' dichtvortrag „An die Heimat " wurde die Schlußfeier eingelei-' tet . Gewcrbeschulrat Bruteispacher gab dann in einer länge-
j ren Ansprache den Jahresbericht der Schule ab . Er stellte fest,! daß es am 4 . Mai 1932 gerade 25 Jahre waren , Latz die Reu-- organiiatton aus Gruno des Gewerbe- und Handelsschulzeietzes
j vom 22 . 0. 1900 in Nagold als einer der ersten Städte Würt¬

tembergs in Angriff genommen wurde . Dem hiesigen Schul-verband gehören neun Gemeinden an . Unterrichtet wuröen im
legren Zahr 190 Pslichkschiiler, darunter 21 Handelsschüler . Da-

s non waren beschäftigt in Nagold 142, in den Verbanosorten
i .".0 und außerhalb derselben 9 Schüler . Die Aufteilung erjolgte
! in sieben technische Klossen d. h . mit Fachzeichnen, in drei r. icht»
! technische Klassen und der Handelsabteilung . Von letzterers haben alle zehn Schüler des 3. Jahrgangs die Abschlußprüfung
; bestanden. Die kleine Verminderung der Schülerzahl gegen-
j über dem letzten Jahr hat es mit sich gebracht, daß auch die
s Klasjenzahl entsprechend eingeschränkt werden mutzte. Viel
i Kleinarbeit ist mit der Erfüllung der Aufgaben der Eewerbe-
s schule, die auf wirtschaftlicher und zugleich auch auf ethischer> Grundlage aufgebaut sein müssen , verbunden . Sie dienen aber
! dem Wohl des Ganzen . Auch freiwillige Kurse zur Weiter-
! bildung konnten mit ansehnlicher Teilnehmerzahl durchgeführt
; werden , auch fachlicher Art . Der Gewerbeschulrat sprach de»
j Behörden den wärmsten Dank aus für ihre Mithilfe an der
? Bildungsarbeit , aber auch dem Lehrkörper der Schule , die de»
s jungen Menschen bereit und willfähig machen, in seinem Teil
z dem deutschen Volk zu dienen . Eine Anzahl Schüler brachten
j nun einen Gedichtzyklus „Zur Ehre deutscher Arbeit " zum Vor-
- trag . Die frische Wiedergabe der Schüler fand anerkennende«
S Beifall . Einer Reihe von SHülern konnten Preise und Lclo-
! Lungen für besonders gute Leitungen übergeben werden . Zu«
z Schluß richtete Eewerbeschulrat Beutelspacher das Wort au diei Jugend , die nun aus der Schule hinaus in das Leben tritt und
? ermahnte sie , den Blick nach vorwärts zu richten und das ge-j steckte Ziel nicht außer acht zu lassen. Eine stete Weiterbildungsei notwendig . Tüchtig im Beruf , tapfer im Leben , gesund a»Körper und Geist, Bewahrung der Ehrfurcht vor allem Großen,soll für jeden die Losung sein. Der Abschluß gestaltete sich be¬sonders eindrucksvoll. Um die schwarz -weiß-rote Fahne unddas Hakenkreuzbanner gruppiert brachte ein Sprechchor ein Ge¬

dicht zum Vortrag , das im Deutschlandlied ausklang und da¬von allen Anwesenden stehend mikgesungen wurde . Daran an¬
schließend fand dann noch die Besichtigung der Arbeiten der

r Weiterbildungskurses für Erwerbslose statt , wo z. T . ganz de-! achtenswerte Arbeiten Vorlagen , die allgemeines Lob fanden.
- » S.
j Pfrondorf , 28 . März . Der „Liederkranz " hielt im
! Gasthaus zmn „Adler " seine ordentliche Generalversamm-
l lang und beschloß, das 23jährige Jubiläum des
s Vereins am 18. Juni zu feiern.
i Amtliches aus dem Oberamtsbezirk Talw . (Zwangs-enteignung für den Bau der Kleinenztal-l straße .) Die Entscheidung der Ministettalabteilung für Be-! zirks- und Körperschaftsverwaltung vom 28. März 1933 ist samtPlan während acht Tagen zu jedermanns Einsicht auf de»
j Rathäusern ln Agenbach und Neuweller aufgelegt,
l Dornstetten , 29 . März . (Waldbrand . ) Die Freud«unserer Jugend am Feuer und am Zündeln hat in Dorn-
^ stetten am Dienstagnachmittag in der MarkungsabteilungBlaier einen kleineren Waldbrand verursacht . AlsTäter kommen diesmal Schüler aus Aach in Frage , die in

spielerischer Absicht dürres Gras anzündeten und dann derweiteren Ausbreitung des Feuers nicht mehr wehren konn-
j ten . Betroffen wurde ein Waldstück von etwa zwei bis
j drei Morgen Wald , meist Forchenbestand . Selbst hohe
! Forchen sind weit hinauf angebrannt , während der nre-
? drigere Bestand wohl verloren sein wird . Mehrstündigeri Löscharbeit einiger Männer ist es dann gelungen , dem
! Weiterverbreiten des Feuers Halt zu gebieten,
j Schömberg , 29 . März . Der Gemeinderat hat auf Vor-
! schlag des Ortsvorstehers einstimmig beschlossen, die bis ->
s herige Hauptstraße , mitten lm Herzen des Kurortes , i«
s deren Zug zwei große Sanatorien , das Schulgebäude und
^ das Ev . Pfarramt liegen , Adolf -Hitler -Straße zu benem-
: nen . Anläßlich des baldigen Geburtstages Adolf Hitlers
, wird die Anbringung der neuen Straßenschilder in feier¬lichem Akt öffentlich erfolgen.
i Oberndorf , 30. März . (Einstellung von Arbei»
j tern . ) Die Mauserwerke haben seit Jahresbeginn 250
! Reueinstsllungen von Arbeitern vorgenommen, ' der Ge»

samtarbeiterstand beträgt zur Zeit 1550. Weitere Einstek-
z jungen erfolgen vorläufig nicht.
! Schwenningen , 30. Mörz . (Ziegelwerke vo«
- Schweizer Konsortium gepachtet . ) Die Ziegel«! werke Schwenningen a . N . (bisher Gebrüder Schlenker ge-
j hörig ) werden demnächst ihre Pforten wieder öffnen , nach»
i dem es unter lleberwindung mannigfacher Schwierigkeiten
! gelungen ist, die neue Firma durch eine Schweizer Gesekl-
> Ichaft unter Leitung von Direktor Peter von Zürich zu fi»
j nanzieren . Von den beiden Werken wird zunächst das Werk
; 1 an der Villinger Straße mit etwa 70—80 Arbeitern t»i Betrieb genommen werden . Das Werk 2 an der Eisen«
l bahnlinie nach Villingen soll möglichst bald «achsolge».
! Die Leitung der Ziegelwerke ist iu die Hände von Direktor
- Peter gelegt.
- Ebingen , 30 . März . (Wieder aus freiem F u ß .)
! Am Mittwoch vormittag wurden Fabrikant Dr Haux und
; Verlagsleiter Mayer vom „Neuen Albboten "

, die am letz«
! ten Samstag in Schutzhaft genommen und in das Amlsge»! richtsgefangnis Balingen verbracht worden waren , wieder
! auf freien Fuß gesetzt.
i Stuttgart , 30. Marz . (Polizeiaktion gegen da»

Dirnenunwesen . ) Mittwochabend wurden im Stadt»
, inner » von einem größeren Polizeiaufgebot durchgreifend »!
! Aktionen gegen die Auswüchse und Mißstände des Dirnen«

Unwesens ausgeführt . Nach 8 Uhr erfolgten di« ersten
! Maßnahmen der Sittenpolizei in der Altstadt . Sämtliche
! anf der Straße sich aushaltenden Dirnen wurden von Krt«
! minalbeamten sestgenommen und abtransportiert . In de»
! Klosterstraße sah man sie sich in Reih und Glied aufstelle»
! und zur Wache bringen . Bon dieser Aktion blieben nur di«
! sich in ihren Behausungen aufhaltendsn Dirnen verschont.



« r . 7«

Amerikanischer Generalkonsul besucht
bas Konzentrationslager auf dem Heu-
Her g . Me wir erfahren , hat der hiesige amerikanische Ge.
aeralkonsul am Mittwoch auf Einladung der württ . Regie- >
runa das Konzentrationslager auf dem Heuberg besucht, i
Der Besuch diente dem Zweck , den Konsul davon zu über- ?
zeugen, daß die im Ausland verbreiteten Ereuelnachrich- «
ten über die Mißhandlungen der politischen Hästlinge Lii- !
gen darstellen und jeder Grundlage entbehren . Im Lager >
befinden sich zur Zeit 2000 Schutzhäftlinge. Durch Ausbau ^
soll das Lager derart vergrößert werden, daß etwa 4000 ^
Häftlinge untergebracht werden können. Die Insassen stam- ?
men fast ausschließlich aus Württemberg . s

Ludwigsburg , 30. März . (Tödlicher Unfall .) Auf s
dem Hofe der Artilleriekaserne ereignete sich ein Unfall , dem ;
der Obergefreite Sontheimer von der Minenwerser -Kom- j
pagnie I .-N . 13 zum Opfer fiel . Sontheimer wollte in der i
Luitpold -Kaserne mit einem Gespann etwas abholen, als
ihm plötzlich di« Pferde durchgingen und er unter den Wa¬
gengeriet. Man bracht « ihn nach dem Standortlazarett,
«o er jedoch bald darauf seinen schweren Kopfverletzungen !
«laa.

Ludwigsburg» SV. März . (Arbeitsbeschaffung .)
Unter Gesang verlieb lt . Ludwigsburger Zeitung Donners¬
tag vormittag ein Omnibus mit 30 Leuten aus allen Be¬
rufen und viel Gepäck den Hof des Arbeitsamtes . Die jun¬
gen Leute werden auf verschiedene landwirtschaftliche Be¬
triebe der Obernmter Ludwigsburg , Marbach und Back¬
nang verteilt und verbleiben dort ein halbes Jahr gegen
Erhalt des Tariflohnes , zu dem behördlicherseits auch bis
zu einem gewissen Betrag beigesteuert wird . Von den ins¬
gesamt 200 eingelaufenen Gesuchen konnten bis jetzt etwa
SO berücksichtigt werden.

Bietigheim, 3V. März . (Schlecht gezielt .) Bei der
Sistierung eines renitenten Straßenmustkanten , der sich der
Verhaftung durch die Flucht entziehen wollte, wurde durch
einen Hilfspolizisten ein Schreckschuß abgegeben. Der Schuß
ging unglücklicherweise durch ein Fenster der Wohnung des
Bürgermeisters . Die sofort angestellte Untersuchung hat er¬
geben , daß es sich um einen unglücklichen Zufall handelt.

Aalen, 30 . März . (Gerechte Strafe . ) Bom Amts¬
gericht Aalen wurden zwei Burschen , die Anfang Februar
5. I . an der Straße Essingeu -Aalen 30—40 Obstbäume ge¬
knickt und beschädigt und auf dem Bahnhof Essingen Sig¬
nale zerstört haben , wegen Sachbeschädigung und vorsätz¬
licher Transportgefährdung zu je drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Adelmanusfelde«, OA. Aalen , 30 . März . (Totgeschos-
s e n .) In Buhler zeigte ein junger Mann seinem Kamera¬
den seine » Revolver und war der Meinung , daß er ge¬
sichert sei . Das war jedoch nicht der Fall , die Wasfe ging
los und traf den 28jährigen , ledigen Korbmacher Anton
Müller so schwer i« den Bauch, daß er im Ellwanger Kran¬
kenhaus starb . _ _ .

Abschieddes SA.-Gruppenfiihrrrs von Zagow — Amts-
übernähme des «eue « SA .-Gruppeufüh -ers Ludi«

Stuttgart , 30 März . Der bisherige SA .-Gruppenfiihrer Süd-
coest (Württemberg , Baden , Pfalz und Saar ) und Polizeikom¬
missar für das Land Württemberg , von Zagow , nahm am Rund¬
funk Abschied von Württemberg , von Land und Volk, seinen
Freunden und Kameraden . Vor elf Jahren , so führte er aus.
sei er nach Württemberg , das ihm dann zur zweiten Heimat ge¬
worden sei . gekommen mit dem Auftrag , dieses Land für die
nationale Revolution zu gewinnen . Zn dieser Abschiedsstuno«
gedenke er der Jahre in Tübingen , der Arbeit im dortigen Stu¬
dentenbataillon , der Kameraden der jugendlichen Wandervereine,
die heute so zahlreich bei der SA . stehen , des „Wicking " und
auch -er Kameraden , die jetzt beim Stahlhelm und der Organi¬
sation F organisiert sind . Er gedenke weiter aller Parteigenossen,
der SS ., der Hitlerjugend , besonders aber der SA ., an deren
Spitze er viele Zahre gestanden habe. Ein Bedürfnis sei ihm,
auch zu gedenke » seiner Mitarbeiter bei der SA . , SS . und bei
der württembergischen Polizei . Die Führerzeit bei der württem-
belgischen SA ., dann al« Reichs- und Staatskommissar bei der
württembergischen Polizei fei und bleibe der Stolz seines Le¬
bens. Ais Obergruppenführer der SA .-Obergruppe in Frank¬
furt a . M . bleib« er mit der SA .-Eruppe Südwest , die ihm auch
weiterhin unterstellt sei. eng verbunden.

Der neue SA .-Gruppenführer Südwest und bisherige Ober¬
führer der SA -Untergruppe Baden und Polizeipräsident von
Karlsruhe . Lud in . ( früher Reichswehrleutnant im Artillerie¬
regiment 5 in Ulm) übernahm die Führung der SA .-Grupp«
Südwest mit Worten des Dankes an den bisherigen Gruppen¬
führer von Zagow Mutig und beharrlich trage die SA das
siegreich« Banner vorwärts , bis Deutschland frei , unsere Ebro
» iederhergestellt und das Glück der deutschen Frauen und Kin¬
der aus Jahrzehnte gewährleistet sei. Die beiden Rundfunk»
»»sprachen waren von Darbietungen der Kapelle der SA .-Staa-
darte 110 unter Leitung von Musikmeister Franz umrahmt.

Stahlhelm Ehrudert das Eindringen unerwünschter
Elemente

Stuttgart , 30. März . Der Landesbeauftragte des Stahlhelms
für Württemberg . Major Merkel erklärt u . a. Es ist Vorsorge
getroffen , daß bei Neuanmeldungen eine etwaige frühere poli¬
tische Betätigung restlos geklärt wird . Zm übrigen wird fest-
gestellt , daß aus ven außerordentlich zahlreichen Neuanmeldun¬
gen bisher nicht eine Ausnahme als Mitglied folgte, da in
jedem Falle eine Probezeit von einem Vierteljahr satzungsgemäß
vorgeschrieben ist Die Stahlhelmsührung ist sich der Aufgabe
voll bewußt, die ihr und den anderen Gruppen der nationale»
Front der auch zahlenmäßig unaufhaltsame Vormarsch der na¬
tionalen Bewegung auferlegt . — Am 1 April begeht der Stutt¬
garter Stahlhelm Bismarcks Geburtstag nachmittag» S.30 Uhr
durch sine» Marsch der Ehrenkompagnie zum Bismarckturm.

BorlSufig« Personal« »ändernuge « j« württ. Staatsdienst !
Stuttgart , SO. März. Der langjährig« stellvertretende Mini - >

strrialdirektor im Staatsministerium, Ministerialrat Tloh. ist s
zum Verwaltungsgerichtshof versetzt worden . Die Geschäfte des z
Ministerialdirektor , beim Staaatsministerium werden zur Zeit
von Oderregierungsrat Dr. Wider versehen. Der beim Wirt- j
ich«ft»Ministerium planmäßig « Ministerialrat KSstlin, der
schm, uater Staatspräsident De. Bazille i« Staaatsministerium !

beschäftigt war , ist jetzt ebenfalls wieder im Staarsministerium
tätig . Auch der natioaalsozialistische Landtagasbgeordnets und
Vorsitzende des Finanzausschusses des Landtags . Oberrechnungs¬
rat W a l d m a n n . ist jetzt ebenfalls im Staatsministerium tätig.

Ins Kultministerium ist der nationalsozialistische Landtags¬
abgeordnete Studienrat Blankenhorn vom Gymnasium in
Ehingen a. D einberufen worden, wo er an Stelle von Ministe¬
rialrat F re v das Kunstreferat versieht.

Zns Justizministerium sind Amtsgerichtsrat Truckenmül»
ler und Amtsrichter Dr . Cuhorst einberufen worden.

Zu den höheren Beamten , die unter die neue Verordnung über
die Herabsetzung der Altersgrenze fallen, gehört auch der Prä¬
sident der Württ Forstdirektion . Dr . König.

Im Jnnnenministerium ist der Personalreserent für die Schutz¬
polizei. Polizeioberstleutnant Hager, beurlaubt worden.

Staatskommissar für die Landesversicheruugsanstalt
Württemberg

Der Staatspräsident hat den Landtagsabgeordneten Stü ru¬
pf i g . Bürgermeister in Wiesenbach OA. Eerabronn , zum ehren¬
amtlichen Staatskommissar für die Landesverficherungsanstalt
Württemberg beim Wirtschastsministerium bestellt . Der Staats-
kommissar hat gegenüber der Landesversicherungstalt Württem¬
berg die in die Zuständigkeit

' des Landes fallenden Maßnahmen
beamten - und besoldungsrechtlicher Art in besonderem Auftrag
wahrzunehmen.

Das Programm der Funkstunde am 1. April
Wie die Funkstunde mitreikt . wird am l . Avril zur Bismarck-

feier über den Deutschlandsender Königswusterhausen folgende»
Programm gesandt : Erster Teil : Von 2V bis 21 Uhr : Ewige»
Deutschland ( von Versailles über Versailles nach Potsdam ) .
Hörbild in drei Szenen , Manuskript und Bearbeitung von Otto-
Heinz Jahr . Zweiter Teil : Von 21 bis 22 Ubr : Huldigung der
deutschen Jugend an der Bis marck - Warte am Müggelsee.
Feierrede von Reichsminister Dr . GLbbels Svrecher am Mi¬
krophon Baldur von Schirdach.

Der deutsche Rundfunk überträgt Freitag . 31 . März , in der
Zeit von 21 .80 bis 22.30 Ubr die Rede des Reichsminister»
Göbbels auf der Berliner Gautagung der NSDAP , in de»
Tennishallen Wilmersdorf.

lllrlor RachrMrn aus all« SSE
Dr . Oberfohren legt fein Neichslagsmandat nieder. Wie

wir erfahren , hat Dr . Oberfohren fein Reichstagsmandat
niedergelegt. Dr . Obrrfohren ist seit 1928 Vorsitzender der
Reichstagsfraktion der Deutschnationalen Bolkspartei.

Flugzeugzufammenstoß. Zwei japanische Wasserflugzeuge
sind bei Luftmanövern zusammengestoßen und abgestürzt.
Ein Apparat versank im Meer , der andere zerschmetterte
auf dem Erdboden. Drei Schwerverletzte find geborgen.
Bon den drei Fliegern fehlt jede Spur.

Hitler Ehrenbürger von Königsberg. In der neuen
j Stadtverordnetenversammlung wurde aus Antrag der na-
! tkvnalsozialistischen Fraktion mit alle» Stimmen gegen die
! -br Ŝozialdemokraten beschlossen , dem Reichskanzler Adolf
j Hitler die Ehrenbürgerschaft der Stadt Königsberg zu ver-
? , Yen . Di« >0 sozialdemokratischen Stadtverordneten find,
' sie bci dem Antrag , Adolf Hitler die Ehrenbürgerschaft

zu verleihen , de» Saal verließen, in Schutzhaft genommen
j worden.

j Vrriihoitr BvrlWem
r Wie dem auch sei, Ser Brauch ist alt . und die größten Per-
j sönlichkeiten habensicheinen Spaß daraus gemacht, viele Perso-
l neu in den April zu schicken . In früheren Jahrhunderten waren
- die Scherze mitunter recht derb und roh . Einen der schlimmsten
i Scherze leistete sichPhilipp ver Gütige von Burgund
l mit seinem Hofnarren Kölling. Er schloß mit ihm eine Wette
h ab. daß es dem Narren gelingen werde , ihn am Ersten in den
E Avril zu schicken . Sollte der Herzog verlieren , jo erklärte er sich
j bereit , des Narren Kavoe mit goldenen Dukaten bis zum Rand
j zu füllen . Gelinge es dagegen Kölling nicht , den Herzog in den
s Avril zu schicken, so müsse er seine Unfähigkeit mit dem Tode
? bezahlen. Kölling ging auf die Wette ein . und zur Bekräftigung
s wurde ausdauernd gezecht. Dies geschah in der Nacht vom 31.
i Mär ». Die Hofgesellschaft half Sem Herzog , den Narren so
z gründlich unter den Tisch zu trinken , daß er bier halb bewußtlos
s in liefen Schlaf fiel . Am nächsten Tag . den l . Avril , wurde Köl»
l ling geweckt. Man schleppte ihn in ein Verließ , in dem der
! Herzog und mehrere seiner Getreuen bereits warteten . Außerdem
> war ein Blulgerllst aufgestellt worden und ein Henker stand mit
! gezücktem Schwert da. um Kölling hinzurichten. Mil donnernder
i Stimme fuhr der Herzog Sen Narren an . er habe seine Wette
s verloren , indem er den 1. Avril verschlafen habe . Der Senker
- solle seines Amtes walten . Kölling wurde aus den Richtblock
s geschleppt . Als er den Kops auigelegt hatte , zog der Senker
j unter dem Mantel eine bis dabin versteckte Blutwurst hervor
j und schlug damit dem Narren über den Nacken. Kölling siel
s um und der Herzog , sowie alle anderen Anwesenden brachen in
! ein schallendes Gelächter aus . Dies verstummte jedoch rasch.
^ als Kölling wie leblos liegen blieb . De , Herzog selbst war be-
! stürzt, er klagte sich selbst an. durch leinen derben Scher» den
^ Narren getötet zu haben. Im gleichen Augenblick sprang jedoch
j Kölling am , riß seine Narrenkappe herunter und rief : „April,
. Avril !" Der Sereingekallene war nicht er. sondern der Herzog.

Auch Goethe bat sich einmal mit einer ganzen Gesellschaft
einen Aprilscherz erlaubt , den er auf Veranlassung des Herzog»
in Schloß Tiefurt ausiührte . Am 1. Avril fand in dem Park
«in Frühlingsfest statt . Nachdem man sich mit Spielen im Freien
ergötzt batte , betrat die Gesellschaft den großen Sveisesaal im
Tiefurter Schloß , wo ein leckere « Mabl angerichtet war . Aber
wie groß war das Lachen und zugleich die Bewunderung , als
sich berausstellte , daß alles nur Atrapp « war . Noch beute kann
man in Schloß Tiefurt das gesamte Porzellan sehen , das Goetb«
damals den Gästen oorgesetzt batte.

Ein reizender Aprilscherz wird von dem französischen Zeich¬
ner Henry Monier erzählt . an dem besonders die sich selbst be¬
lächelnde Genügsamkeit des Franzosen aukkällt Monier bestiea
nach längerem Warten eine Elektrische hinter einem Herrn , der
febr würdig aussab und ganz weißhaarig war . Die Baku führt
nach Tharbonne hinaus , wo eine bekannt« Irrenanstalt liegt.
Monier wandt , sich an den Schaffner, gab ibm ein Trinkgeld

b -it . »

von 50 Centimes und sagte zu ibm : „Der Herr dort tu de»
weißen Bart ist mein Vetter . Er ist nicht direkt wahnsinnig,
aber Sie verstehen schon. Er mutz nach Cbarbonne hinausfahren.
Sein Trick besteht darin , daß er immer anderswo aussteigen
will . Bitte sorgen Sie dafür , daß der Herr bis nach Cbarbonne
kommt. Dorr wird er seinen Weg schon finden" . Der Schaffner,
erfreut über das Hobe Trinkgeld , erklärte sich selbstverständlich
dazu bereit . Nunmebr stieg Monier ab. nachdem er noch gerührt
dem alten Herrn mit dem Taschentuch zuwinkte. Wie die Ge¬
schichte weitergegangen ist , das hat Monier niemals erfahren;
aber es machte ihm die größte Freude , sich die entstehende Si¬
tuation nach den verschiedensten Richtungen auszumalen.

Der Aprilscherz ist beule zum Bestandteil vieler Zeitungen mch
Zeitschriften geworden. Bei den vielen guten Ideen , die scho«
ausgedacht worden sind, ist es allerdings schwer, die Leser auf»
Glatteis zu führen . So erregte großes Aufsehen die Melduna
über eine hustende Pflanze , die in den Tropen entdeckt morde«
sein sollte und deren Blüte jeden Staub und jede Verunreini¬
gung durch ein explosives Ausstößen von Gas aus ihren Pore»
heraushusten könne . Durch alle Zeitungen ging auch einmal ei»
Artikel über die Rückkehr des Halleischen Kometen. Dieser Ko-
met hatte schon vor seinem Erscheinen die Welk in Auftegun»
versetzt , weil viele prophezeiten , daß damit der Weltuntergal»
kommen werde. Nun hatte man gerade den Schrecken überwun¬
den. und da sollte der Halleische Komet zurückkebren ! Viel«
Hunderttausende von Lesern einer illustrierten Zeitschrift sinh
auch aus die Owievicktse -Fliege bereingeiallen , die angeblich di«
Erregerin der Schlafkrankheit sein sollte . Nur die Erfinder ei-
ner bestimmten Art von Aprilscherzen haben Pech gehabt , und
zwar dann , wenn sie sich auf technisches Gebiet begaben. S«
wurde im Jahre 188k der Bau einer elektrischen Babn a»f die
Junsirau als Aprilscherz angekündigt . Zehn Jabre später wurde
diese Arbeit bereits begonnen , und jetzt ist alles da», » a» der
Witzbold von einst erfand. Wirklichkeit geworde«.

Letzte Nachrichten
Reichsbankpräsident Schacht beim Reichskanzler

Berlin , 30 . März . Wie wir erfahren , hat der Reichs¬
kanzler heute auch den Reichsbankprä 'stLenten Dr . Schacht
und außerdem den neuen österreichischen Gesandten Tau-
schitz empfangen.

Reichskanzler Hitler und Vizekanzler v. Pape « bei«
Reichspräsidenten

Berlin , 30 . März . Reichspräsident o. Hindenburg
empfing heute nachmittag Reichskanzler Hitler und Vize¬
kanzler v . Papen zum gemeinsamen Vortrage über die
politische Lage.

Eine Rundfunkrede des Ministers Göbbels
Berlin , 30 . März . Die Funkftunde teilt mit : Der

deutsche Rundfunk überträgt heute Freitag , 31 . März , irr
der Zeit von 21 .30—22.30 Uhr die Rede des Herrn Reichs¬
ministers Göbbels auf der Berliner Gautagung der
NSDAP , in den Tennishallen Wilmersdorf.

.Hitler ist all right"
Kiel , 30 . März . An den vom amerikanischen Flotten - '

besuch 1930 in Krel bekannten amerikanischen Admiral
W . T . Cluverius , den „Sonny Boy" der Kieler , ist von
deutscher jüdischer Seite dieser Tage folgendes Telegramm
gesandt worden:

„Teile Ihnen als deutscher Jude mit, daß alle Greuel
Nachrichten über Deutschland nur zu dem Zweck ausgestreut
werden , um Mißstimmung zwischen dem amerikanische«
und meinem Vaterlande zu erregen , Hitler ist all right.
Brock.

"
Sackett gegen die Deutschenhetze .

Newyork, 30 . März . „Times " bringt ein Interview
Botschafters Sacketts , in dem dieser nachdrücklichst die Not¬
wendigkeit betont , daß man mit einem Urteil über die
Ereignisse in Deutschland zurückhalten müsse . Als er i«
Ser letzten Woche Deutschland verlassen habe, habe er de«
Eindruck gehabt , daß die Demonstrationen vorüber seien.
Soweit sich die Kundgebungen gegen politisch Unbeteiligt«
gerichtet hätten , seien sie ohnedies mehr sporadisischer Natur
gewesen . Die wenigen Fälle , die zur Aufmerksamkeit des
Botschafters gebracht worden und in denen Amerikaner die
Opfer gewesen seien , seien alle durch besondere Umstände
veranlaßt gewesen und die deutsche Regierung habe sich be¬
eilt , Abhilfe zu schaffen . Es wäre bedauerlich, wenn diese
Fälle zum Anlaß einer allgemeinen Verurteilung der
deutschen Negierung genommen würden und wenn infolge
einer solchen Verurteilung eine wirkliche antisemitische
Bewegung in Deutschland entstehen sollte. Die weitere
Entwicklung hänge in hohem Maße von der Freiheit nutz
dem Einfluß ab , den Deutschland auf der Weltwirtschafts¬
konferenz erhalte.

Kommunistenführer aus der Haft eutwtchen — Zehn
Kommunisten in SA .-llniform verhaftet

Eilendorf bei Aachen , 30 . März . Ein Kommunisten¬
führer ist heute aus dem hiesigen Gefängnis entflohen.
Der Flüchtling , der die Türfüllung seiner Zelle gesprengt
hatte und im Eefängniskittel entkam, konnte noch nicht
wieder ergriffen werden. Die von der Polizei unter Mit-

! Wirkung von SA . -Leuten durchgeführte Razzia führte zur
z Festnahme von etwa zehn Kommunisten , die in SA .-Unr-
! form unter den Nationalsozialisten als Spitzel gewirkt
i hatten.

15 Kommunisten in Eelsenkirchen wegen Hochverrates
festgenommen

Gelfenkirchen -Buer , 30 . März . Die politische Polizei
hat hier 15 kommunistische Funktionäre wegen Vorberei¬
tung zum Hochverrat festgenommen. Eine große Menge
hochverräterischerSchriften , sowie mehrere Waffen wurde»
beschlagnahmt. Ferner wurde der kommunistische Funk¬
tionär Paul Trapp . Führer des Kampfbundes gegen den
Faschismus, festgenommen. Als die Polizei in der ver¬
gangenen Nacht sein Versteck ausfindig gemacht hatte und
zur Festnahme schreiten wollte , sprang Trapp aus dem
dritten Stockwerk auf den Hof , zog sich aber nur geringe
Verletzungen zu.

Gestorben
Würzbach: Johann Georg Pfrommer , 86 Jahre alt.
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Bis zum 8 . April 1933 sind beim Bürgermeisteramt fol¬
gende

Waffmabzuliefern:
I . Heereswoffen . 2 . sonstige Schußwaffen . Das Nähere istaus der oberamtl . B>kannlmachung im Tannenblatt Nr . 74
und aus dem Anschlag am Rachaus ersichtlich.

Bürgermeisteramt.

zIllllM »lkMe Lu Sa!»- II. klSMdeitll
Schwäb . Gmünd . Verwaltungsstelle Alteusteig.
Sonntag , den 2 . April 1933 , nachmittags 2 Uhr findetim „Echwanensaal "

. Alteniieig , eine außerordentliche

Mitglieder-BersammIung
Tagesordnung : 1 . Situationsbericht.

2 . Neuwahl der Ortsverwaltung.
3. Verschiedenes.

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht eines
jeden Mitglieds, der Versammlung anzuwohnen.

Der Hanptvorstand:
2 . A. Münz . Klein.

vr. mkö. M 8!8 WM
Kat ab 1 . .April MrkriunZ uncs Praxis

im alten Postamt.

Altensteig

Bodrmvichfe
Bodenbrize

(in nur bestens bewährten
Marken)

Bodenöl
Putztücher
Fensterleder
StahlspLne
Bürstenwaen

empfiehlt

Karl Kohl« junior
Rosenstraße.

87 . » rwsii

!

Den verekrten klauskrauen von Aitensteiz unk
Om^ebun ^ , bringe ick rur Kenntnis, Kall ick Ken
Nankel in c!er kiesigen buZer-bliekerlatze SSlÜ-
8l3 >IIll8 übernommen kabe. Durck iangjäkri^e
IsliZkeit uncl LrkakrunZen in ker Debensmittel-
Lrsncke bin ick in ker bs^ e , jekev Zttt unk
umsichtig ru bekienen.

Oünstixe Linkauksmözlickkeiten , im Verdanke mit ankeren
QesckSktskreunken , in Ken Rakmen eines Zescklossenen 6e-
ruZes gekrackt, bieten kie OewSkr kür eine Lullerst preis¬
werte Lekienunx . 8tets soll mein erster Orunksatr sein:
Nur gute Ware 2v reellem Preis!
Ick bitte um veit§ebenkste, krkl . Dnterstütrunx

k » « SV » IkllkL
biskenZer bilialleiter ker Pa. ku^sr.

Die disker ausZegebenen Rabattmarken werken voll einZelöst!

Snllnen »sum ».iemsoiolv

D»r dem
müssen Sie noch mit einer Anzeige
aus Ihre Waren aufmerksam ma>
chen i Inserieren schasst Umsatz, das

ist eine alte Erfahrung!
W !r bitten um frühzeitige Aufgabe!

Altcusteig.

Zur Konfirmation
empfehle:

Gemüse-, Obst-, und Fisch-Conserven
Preiselbeere» und sämtliche Confi üreu offen
Essiggurken offen und in V- ' l . 2. 4 Literdosen
Salzgurkeu offen und in 2 Literdosen
Flaschenweine rot und weiß in 1 Liter-Flaschen
L 90. 1 .—. 1 . 10, 1 .20. ca. 12 Sorten . (Flaschenpfand , 5
Rot- und Weißweine offen L L ter 70,80 u. SS ^
Kaffeefrisch gebrannt,Pfd 59,60. 75. 80,85^Tee offen, sowie Meßner Tee in Paketen
Orangen , blonde süße, blrrt, doppelblut

1 Pfd . IS . 20. 25 . 28. 30 und 35 ^
3 Pfd . 45. 55 , 70. 80. 85 ^ und 1 .— ^

Ehr. Burghard fr.

Mer Peckvvysl)

Vorsteliunxen r
Lsmsts^ adenk 8 .30, SonntsA nackmittaZ 4 Dkr

SonnlaZ abenk 8 .30 Okr.
ku^enkücke liaben Zutritt.

XrivKSrvsrSin ^ itsvZtsi ^ .
Oie NitZlieker nebst AnZeköriAen werken kreunkllcdst

aufZekorüert , Ken lonillm:

Leksdl ttsrr IlLtsrokklÄsr!"
ru desucken. LrmaüiZte Preise!

z«m Schulbeginn
kauft man kie erforkerlicben

f^ern - unä I^ebrmittel in c! er

Buchhandlung Lrmk
Allenstetg und Nagold.

Mlmdö 8stSrLS886 ^H8ll8t6iS
OeZrünket im Derbr. 1836.

Qesckäktskreis:
Annahme von äpareinIsZen unk KünkiZunASZelkern,
(ärro-, 8cdeck- unk DebeiveisunZsverkekr, OewäkrunZ
von Darlehen unk Krekiten, Ankauf xuter IVarenwecksel,
Vermittlung kes Verkaufs kremker Qelksorten u. Devisen,
^Vettpapier An- unk Verkauf , sowie -Verwahrung,
packmanmscke LeratunZ in allen OelkanAelegenkeiten.

ZelbstänäiZe , unabkän ^ iZe
OelclausZteickstette für ^ eclermann.

Wir suchen
einen tüchtigen, jüngeren

Gemüse- und Blumensamen
aus frischen Sendungen empfiehlt

SchwarzwMdrogerle Fr. SKlumberm
Altensteig.

s i.

i kll ? HooNnasvoa I i
: !
: OesanZbückei , Oesantzbucktascken , Lkristi . :
: VerZiLmeinnicbt , Klass . VerZiLmeinnickt , :
: LrraklunZen , Romane , öriespapiere inKssset- :
: ten unk Slockpackungen, Püllle6erkalter , vreti - :
: stiite , 5ckreib2eu §e, Poesie -Aidum . IaZe - :
» bücker , pkoto - ^ lbum , 8ckreibmappen «
» t» empfiehlt kie 1

! vueimsnaiuns ksuk!
: onensretg um « » imow.

Gcbriid« Theor«
Altensteig.

> rlvriov-
» M Verkalkung,
MM iVlagen -, klerrlei-

ölasen-, blie-^ ^ Ĥ ^ ren- unk beberde-
sckverken , Darm-

störunxen, sowie Rheuma¬
tismus, Oickt. VorAedeuZt
gröLte Lrkolxe kurck
Ken garantiert eckten

blsrus
Lnod1auek8skt

öei Astkma , Atemnot,
Mucker: „filerus"-

iNeerrettlcksskt.
OroLe Packung dlk . 2.75.
lLwen -Vroxerie , NMer.

HevmW
tauscht auch gegen Holz

oder Frucht.
Wer— ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Fahre am Montag zum
Haslach« Markt

Abfahrt Simmersfeld4 Uhrüber Spielderg. Es können
auch Frachten mit befördertwerden.

Harr, Slmmersfeld.
vsmsrl-
liscimwiioi'

empfiehlt die
0»« MI. I!lM. Ute»Mllllv NaglUd.

onimor»
PN « 88 « N

unk kis äungsns , —
ksr vsrstsbt , kaö nur
sin Slsvls imstanks
isi, all kas Lusrubsl-
isn , was sin Subsn-
Anrug ausbaltsn muü.
^ in Sisals sstrt ksm
Sswsgungskrang ksr
kugsnk ksins Scbran-
ksn . vabsi ist kissv
Xisikung suSsrorksni-
Ilsb prsiswllrkig.

wenlenMlerüarmille äunk
, Aäks S

, begsUiot.
Ovs«npi<ksb>1ireLS «r StLkeL
bowen -Drozerie NMer.
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